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Mutter vor Gericht: Ihr Baby starb nach
grausamer Tat in Wien!

Eine Mutter steht vor Gericht, nachdem sie ihr
Neugeborenes in der Klinik Favoriten getötet haben soll.

Ermittlungen laufen.

Klinik Favoriten, 1100 Wien, Österreich - In einem
schockierenden Fall aus Wien ist eine 30-jährige Frau am
Dienstag vor Gericht erschienen, weil sie beschuldigt wird, ihr
neugeborenes Baby getötet zu haben. Das Drama begann am
21. November, als das eine Woche alte Kind aus der
Neonatologie-Station der Klinik Favoriten verschwand. Eine
großangelegte Suchaktion, unterstützt von Hunden und einer
Drohne, wurde initiiert. Tragischerweise wurde das Baby am
folgenden Tag in einem Müllcontainer in der Nähe der Klinik
entdeckt, eingewickelt in eine Decke und in einen Plastiksack
gehüllt, wie meinbezirk.at berichtet.

Die genauen Umstände des Geschehens sind

https://www.meinbezirk.at/wien/c-lokales/prozess-gegen-mutter-die-ihren-saeugling-toetete_a7429409


niederschmetternd. Der Obduktionsbericht wies auf mehrere
stumpfe Gewalteinwirkungen hin, die laut sn.at zu einem
schweren Schädel-Hirn-Trauma führten. Das Baby hatte zudem
Rippenbrüche und war bereits tot, als es im Mistkübel abgelegt
wurde. Die Mutter, die unmittelbar nach dem Tod des Babys
festgenommen wurde, zeigte sich in den Vernehmungen
geständig und führte ihre „familiären Probleme“ als Motiv an.

Familienhintergrund und gesellschaftliche
Konsequenzen

Am Tag, an dem sie aus der Klinik entlassen werden sollte,
packte die Frau ihr Baby in eine Papiertragetasche und einen
Plastikmüllsack. Es wird behauptet, dass sie das Kind würgte,
bevor sie es im Müll entsorgte und zurück ins Krankenhaus ging.
Während die Familie der Frau drängte, sich von dem Kindesvater
zu trennen, war dieser wegen eines Schlepperei-Verdachts in
Ungarn in Haft. Eine Verlobung im Jahr 2022 war nicht im Sinne
der Familie, was die Situation zusätzlich belastete.

Erstaunlicherweise hielt die Mutter ihre Schwangerschaft, die sie
im Juli 2024 bemerkte, aus Angst vor ihren Eltern geheim. Am
14. November 2024 brachte sie ein gesundes Mädchen zur Welt,
das jedoch in eine tragische Situation geriet. Ihre psychischen
Probleme – sie leidet an einer ausgeprägten Depression – stehen
im Kontext ihrer mutmaßlichen Tat, jedoch wurde festgestellt,
dass sie zum Zeitpunkt des Vorfalls zurechnungsfähig war.

Gesundheitliche und gesellschaftliche
Implikationen

Fälle wie dieser werfen nicht nur Fragen zu individueller
Verantwortung auf, sondern auch zu weitreichenden
gesellschaftlichen und psychologischen Folgen. Eine aktuelle
Studie der Charité – Universitätsmedizin Berlin, veröffentlicht in
The Lancet Public Health, verdeutlicht, wie frühkindliche
Traumata bei Müttern das Risiko gesundheitlicher Probleme bei

https://www.sn.at/panorama/oesterreich/mutter-toetung-baby-schaedel-hirn-trauma-169002847


deren Kindern erheblich steigern können. Misshandlungen in der
eigenen Kindheit der Mütter – sei es körperlich, emotional oder
durch Vernachlässigung – haben weitreichende Auswirkungen
auf die nächste Generation, wie charite.de berichtet.

Diese Zusammenhänge unterstreichen die Notwendigkeit,
betroffene Mütter frühzeitig zu identifizieren und zu
unterstützen. In Fällen, in denen familiäre Probleme und
psychische Erkrankungen zusammentreffen, ist es
entscheidend, auf die Prävention zu setzen, um solch tragische
Vorfälle künftig zu vermeiden. In diesem Fall könnte die Mutter,
wenn sie wegen Mordes verurteilt wird, mit einer Haftstrafe von
zehn bis 20 Jahren oder sogar lebenslänglich rechnen.
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